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VerbürgtesMKriegsanleihe.

l. Die Sicherheit der Kriegsanleihen.
Hierzu führt ? letzthin- in einer Versammlung der

E ta a t s s e kr e t ä r, d,rs . Re i chs s ch atza m t s, Graf
von Roedern, aus -.

Die Anleihen sind gesichert, form ell  durch,das
^sprechen : von, R egie rung  und Reichs-
»g ; durch, den unerWitterlichen Willen beider,

de- denen gerecht«zu werden,, die dem Wrter -,
in schweren Zeit , geholfen haben,, ina --.

. erie  l l durch das, , was. hinter ihnen steht, die:
Arbeite und- StzeusiAast des ganzen dsutschen-
Bqlktzs..

n. KrkegsMckcheW und Steuerfragen.
1. Hierzu sagte der Präsident des Nstchs -,

ba n k- D i r e ttori um  s Or. Havenstein:
Torheit ist die hirnverbrannte Redensart, . Las

- Reich würde später den Kriegsanleihe-
zeichnern  eine Sandersteuer  aufleoen;
viel näher liege der Gedanke,, denjenigen , die sich

* in der Not dem- Vaterlands versagt und,, obwohl
sie es konnten, keine- Kriegsanleihe : gezeichnet

üben, eine außerordentliche und nachdrückliche
teuer als Strafe aufzulegen.

-- Staatssekretär des Reichsschatz'
.,i t s hat besonders auf den finanziellen

Harke il  der Zeichner hingewtesen, die be¬
kanntlich ihre Kriegssteuer mit Anleihen be¬
zahlen können^ die 5 H Kriegsanleihen (und
zwar auch die Schuldbucheintragungen ) werden
zum vollen Nennwert , die 4 )4 A Schatz«nroeiftm
gen der 1., 2., 4. und 5. Kriegsanleihe zu 96,50
also 1>Shöher,  der 6. und 7. Anleihe zu
100 also 2 H höher, als sie den Zeichner ge¬
kostet haben.

Um auch den Zeichnern der 7. Kriegsanleihe
schon jetzt bei der Bezahlung der Steuern
diese Vorteile zu bieten , werden auch die
Zwischenscheine  in Zahlung genommen.
Des weiteren hat der Reichs schatzsekre-
kä r hierzu ausgeführt:

^Die Finanzverwaktung wird bemüht sein,
diese Art der Skeuerzahlnng auch fiir eine oder
die andere dafür geeignete Steuer «ach dem
Kriege' beiznbehaktcn und dadurch der Flüssig¬
machung der Anleihen einerseits und der Hal¬
tung ihres Kursus andererseits zu dienen ."

D;e Lagr aus den KriWschaspliitzM.
Die deutsche amtliche Meldung.

A-rch der »essst« Massenonzriff der EnglSnber
mit Uvl-chittzüpg brr Franzrse« ii» Raum ron Pxrrn

«njqehnltim.
sWLB .) G»ohss HqnMuoliirr , 10 Oktober. sAcvtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  HrcreSgruppe Kr » «
pricrz Nnpp recht:  Aus dem Schlachiscld »n Flandern
traten gestern neben els britische« Divisiaur» wieder sranMsche
Trappen »« den Kampf. Die gewaltige Krastanspeunnng der
beide« vrrtSndelen Westmächt« erschöpfte sich in tagsüber wäh¬
rendem Ringen an de» «Standhaftigkeit unserer FlandernkSinpfer.
Die mmgens «ach stär.str« Trommelfeuer umbrechenden Angriffe
bildeten dir Einleitung znr Schlacht, die sich bei nmmterbrschener
heftigster Rrtilleriewirtnng dis tief in die Nacht in fast 2V Kilo¬
meter Breite «ns den Trichterfeldern zwischen Bixschoote und
Ghcliivcll absviciicii. Ter Gegner warf immer neue Kräfte in

in Umbern MeW «.
Die englisch« Einfuhr schrumpft zusammen:

HWTB .H Berlin , Ich. Okt. Di« englische Einftchr sttzrumpstl
zusammen. Die neuerlichen amtlichen englischen Einfuhr¬
ziffern weisen weiter starte Rückgänge aufs. Vergleicht man
dis ersten IS Monate , des Jahres , ISNS mit: dem. gleichen Zeit¬
raum des Jahres 1917; sv ergibt sich z. B . beim Holz ein
Rückgang der Einfuhr von 2,50ü 000 Lassen- ans 880 000. La¬
sten: Die Eisen» und Stahleinfuhr ist von 708 MO- Tonnen»
auf 317 OM Tonnen - zurückgegangen: Die Einfuhr vom Roh»
glhcerin ist von 84.500 englischen- Zentnern - auf 5700' eng-

j ltscha Zentner , die Einfuhr von - Phospyatvüngpini 'tteln , von

WO 000 Tonnen auf 116 OM Tonnen , zurückgegangen. -Die
Einfuhr von Flachs, Hanfs und Aut« zxigt einen Rückgang
von 423 OM auf , 24L.M0 Tonnen.

Mn« denischeu Ailfstvenzsr „Seeadldr "i
(WTB -H SdnLom Lll Okt.. Meuter .). Der- „Daily,

Mail " wird aus Sydney, berichtet : Der Hilfskreuzer
„Seeadlen"' Hab ungefähr MOV Tonnen . Er varlieH als
norwegisches Holzschiff vermummt Deutschland. Die
Bretter wäre « an Deck so aufgsstayelt, , Last innerhalb
dev Bretterwand Raum für die Mannschnfb Wrtg -blieb.
Lin Torpedojäger hislt dem „Seeadler " an, ließ ihn
aber , da die Schiffspcrpiere nr Ordmrng waren , passie¬
ren. Als der Hilfskreuzer den südlichen Teil des Atlan¬
tischen Ozeans erreichte, wurde das Holz über Bord ge¬
worfen unb mit den Operationen begonnen. Die Be¬
satzung erklärte , datz sie in kurzer Zeit Schiffe, im Werte
von 8 MMvnen Pfund Sterling - (IVO MMom MÄrk)
zcmc SinkLn gebracht: habe: Der „Seenvler "' llrm bis - in
die Röhe van Australien und fing ein Schiff ab, das:
mit Steinkohlen nach Honolulu unterwegs war . Nach--
dem der Hilfskreuzer 8 Monate auf See gewesen- war,
wvr derSchiffskörper so remignnWbediirfifg geworden,
dah der Kapitän Vns Schiff in die Ducht der Mopeha-
inseln auflaufen üesf. Die Neimgu 'NMcrrberken' machten
gute Fortschritts ; als eine' SpriMkvt dem Msskwr»«er
ergriff und tief in dsn KosaKsnfnnd schleuderten

den Kampfs Sie-mehrmals am einzvkmn Swlkm. «iS zu scchÄnal,
gegen unsere Linien anfkürmtcn. Südlich ded HonUiouhiWwnüies

,gewann der Feind bei DniMmnk, Mmigeliasro,. Veldhoes und- am
Bahnhof von Pochl-Eaprllr eNva Mi» Meivr an- Bodsm> SiS
ihn der Getzensiosi imserrr Skeservrm was und feine«nfiargSw-
folge SefchraMe. Von PoehEapeSe bis südlich von Ghekwelt
habe» unsere tvpferen Truppen ihre KamMnie fest im der Hand.
Dir wiederholten femMchen Angriff«: gegen»irft «l Mlvnmtvr
breite Front! sind sämtliche- unter Srw schwerste« Verlusten zvsam>
Mengrl>roche«.

Bei de» andern ArnweM War die « efechtStötlglew gerkng-,
-mm an der Älön« »erMrS« sich »er FeneMmpf. GSv«ch der
Ätrasi« Laon—Goisfons »orstoßeade frmrzösifcheKmnpagmien

^wurden abgswiesen^
Oeftkicher KrkegsfchaayraH:  Keiae SesM«« r»

Ereigiftsi«.
Mazedonische Front:  Südwestlich des DofranferS

WVrfen die Bulgaren mehrere englische Abteilangen, die «ach
iüingeret ArtMMPskdeVttung, angriske». Muck.

D« « sie Generalgnartcermelsiek: Likdeirdorff,
Die gestrige AbrndmeldnirK.

sWLÄ .) Äerl 'r», Itz. Ott . Abends. Amtlich wird
mitgcreili : In Alanikr?« wechselnd starke Feuertätig-
keik. Im 4s.hKttk-tewa1d östlich de, Nina» sm uns erjolg-
rciche i-rtttche Infclnirrickämpse . Im Osten nichts von
Bedeutung.

Di« »ogtische« Berichte.
sWTB.', London, 10. Ott. Amtlicher Bericht vom S. Ott.,

morgens: Um 5 Uhr 20 morgens griffen wir aus einer brei-
len Front nordöstlich und östlich von dpern in Verbindung

j mH unfeine Verbündeten ans unserer Linken wieder an. Be¬
richte melden, dah aus allen Frontieilen Fortschritte gemacht
werden. Dar Weller dlcibl andouervd stürmisch.

MTB .)! London; 1». Okt. GeerssSsricht vom- g. Okt'.,
abends .)) Heftiger Regen ist. gestern nachmittag:, und abends
gestcllen,. wodurch der Boden- söhr durchweicht und fiir den
Vormarsch der Truppen sehr schwierig wurde. Trotz,des stür-
msichen, Wettörs und der sumpfigen Bodenverhältnisse gelang
es, unseren. Truppen : heute morgen um 5M Uhr: iw Verbin¬
dung) mit den Franzosen zu unserer Linkt» eiuc Angriff , mit
sehr erfolgreichem Ergebnissen- vvrzutdagpw. Dia Angriff«»
front , erstreckt: sich von- einem, Punkte südöstlich von- Brvod-

-feinde: bid: Sl : Jansbeet , eiNa englische Meile nordöstlich
Bixfchoote. Auf der äüherstem Richten- rückten- australische-
Truppen : auf dem Kamm dem MgrUnckenv östlich: und- nmd-
östttch- von VrooVseinVe vor- und stchortdni alle ihre Ziele:
Zur Rechten,des: Zentrums : rückte:als dritte . Linie eine Terrii
torialvitnsiön ; die. Manchester-, Ostlancafhire - und Mmcv-
shire-Flisslierregiinentsr : umfasst, eine Meilb nordwärts »längs-
des. Hügelrückens in Richtung Paschendaele vor und nah'm-
ihre Ziele -unter den mistllchsten und schwierigsten Umständen
mft großer Entschldssenheit und Tapferkeit . Im Zentrucm
zwischen dem Hanpthügelrücken und Poelcapelld wurde : ein¬
beträchtlicher Fortschritt gemacht, wobei viele befestigte Ge¬
höfte und betonierte : Unterstände erobert- wurden . Zur Lin¬
ken des Zentrums vollendeten wir die Eroberung von Poel¬
capelle. Auf dem äutzersten: linken- Flügel den britischem An»
griffsfront nahmen englische, wcrklisischs und irische Truppen ;,
sowie die Garden alle ihre Ziele und gewannen den: Rand
des Kouthvulsterwaldes , fast zwei Meilen nord-nordwestlich-
von: Pveldapelle . Auf dem linken Flügel überschrittan franv,

-zvstsche Truppen den Brombeettmch, welcher mit Hochw-
gingj und gewannen gloichfails dsn Rand des Houthausi
waldss , wobei-sie alle ihre Ziele nahmen » darunter mrhreccu-
Weiler - und befestigte Ortschaften. Ueber 10M Gefangen«
sind- bereits durch- die Sammellager gekbmmen.

Das Ergebnis des letzten Grr Mmpstnges in Flnnöê i:
(WTD .) Berlin » 10. OS . Unter Beteiligung fraustrff'

scher Divisionen haben die Engländer , am 9. OSoLer aber¬
mals durch Einsatz der Müssen- ihres Möststhr,nnaterial 's>
ihrer Artillerie und Aiigriffvmaschineni die Entscheidung an
der flandrischen Front herbekftifiihren versucht, die. ihnen ihr
prahlerischer Sieg vom 4. Oktober nicht gebracht Hütte: Auch
die englische Behauptung , jedem Tag den Bewegungskrieg-
gegen die Deutschen in Flandern beginnen, zu können, ist ge
rade durch ihrem neuen Angriff gegen dir feste deutsche Stel¬
lung aufs klarste widerlegt . Nach- tagelmrgem Zerstörung«--
feuer sitzt« am 9: OK. morgens stärkstes Dcommelsiner «im.

-Gegen: 7 Uhr vormittags brachen die- tjefgezstiedprüm dSckstem
Massen der Engländer zwischen Drxsihoota und GheSe-e- - "

:ge« unsere Linien vor: Scho« r« die dichten AngrisMU - »
schlug unser vernichtendes Sperr - und Abwehrfener Mch ritz,

,berefts blutige Lücken in die Reihen der Angreifer , mährend
von unzöhlkge» Punkten nun deutsche MuMnen ^ mehr» di«
Sturmkeloane« niederhSmmeeten!, Bei »imnterbroch«« heftig¬
ste, Artillsriewirkung warf der Gegner rücksichtslos imwen
»e«e Referne» in de» Kampf uu» kiest sie » iedeehekt ohne
jede Schonung, cm einzelne» Stellen b« zu sichsmak, gegen
unsere Stellungen anreirne». Den ganzen Tag Wer bis lief
in die Rächt dauerte der Lrtilleriekampf . Durch «nchtig?
NegenftSste und im Rahkampf wurde, die auftürm rade»
feindlichen Massen in der Linie Poeleapelle bis südlich uon
Ghelsvekt restlos abgeschlagen. Bei den wiederholten «er.
geblichen Angriffen gegen diese 13 Kilometer breite Frmu
erlitt der Gegner «verschwelst« blutige Verluste . Rur zwi¬
schen Draßbank und PoeleapeSe konnte die llebermacht de»
anstürmenden Feindes unter gewaltigen Opfern in «tma
15M Meier Tiefe in den» vertrommelten Trichtergrländ « U».
den gewinnen . Hier verhinderte sofort einsetzeuder Eex«»-.
stütz jede Erweiterung des feindlichen Ansangserfolges
spät in der Nacht flaute das feindliche Feuer um ein Gert»? -*

lab , blieb aber auch dann noch als kräftigstes Trommelfelle«



auf der ganzen K'a'mpszoffe tlegen. Auch diesek Ee Groß¬
kampf englischer und französischer Massen endigte mit einem
völligen Mißerfolg und bewies wiederum, wie in den vor¬
hergehenden9 Großkampftagen an der Flandernfront, daß
auch der stärkste Einsatz und die größte Ueberlegenheitan
Menschen und Material nichts gegen die Widerstandskraft
der heldenhaften deutschen Flandernarmee vermögen. Allen
10 Angriffen an der Flandernfront ist jeder strategische Er¬
folg versagt geblieben und die Zermiirbungstaktik der En¬
tente trifft Engländer und Franzosen schwerer am eigenen
Leibe, als die Deutschen.

Der französische Bericht über di« Ppernschlacht.
(WTV .) Paris , 10. Okt. Heeresbericht von gestern

Abend : In Belgien verlief der heute morgen von UNL
unternommene Angriff unter besonders glänzenden
Umständen. Nachdem unsere Truppen den sumpfigen
Bach Prombeck überschritten hatten , nahmen sie mit be¬
wundernswürdigem Schwung auf einer Front von

Kilometer die vom Feinde angehäuften Verteidi¬
gungsanlagen trotz der Geländeschwierigkeiten und der
schlechten Witterung . Die Dörfer Jean , Mangelaare,
Veldhoek. sowie viele zu Blockhäusern eingerichtete Ge¬
höfte fielen in unsere Gewalt . Unser Vordringen , das
eine mittlere Tiefe von 2 Kilometern erreicht hat,
führte uns bis zum Südrande des Houthoulsterwaldes.
Unsere Flieger haben trotz des stürmischen Wetters
bei den Angriffen mitgewirkt , indem sie die feindliche
Infanterie aus geringer Höhe mit Maschinengewehren
beschossen und die Verbindung mit den anderen Waf¬
fengattungen sicherten. Die Zahl der bisher gezählten
Gefangenen übersteigt 300, darunter 12 Offiziere.

Neue U-Bootserfolge im Mittelmeer.
(WTB .) Berlin . 10. Okt. (Amtlich.) J >> allen

Teilen des Mkttelmeers wurden dem fei. Glichen
Schiffsverkehr durch unsere U-Boote wieder schwere
Verluste zugefügt. 12 Dampfer und 33 Segler mit zu¬
sammen über 46 000 Bruttoregistertonnen sind trotz des
bereits stark verminderten Seeverkehrs versenkt wor¬
den. Darunter waren zwei Transporter , beide wahr¬
scheinlich mit Truppen an Bord , ferner der englische
Dampfer „Gibraltar " (3803 Tonnen ) mit 5000 Tonnen
Getreide nach Südfrankreich und der griechische Dam¬
pfer „Alkyon" (2460 Tonnen ) mit 3500 Tonnen Kohlen
für Italien.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Schlacht in Flandern . — Die auswärtige
Politik im Reichstag.

Am Dienstag haben die Engländer mit Unterstützung»
der Franzosen im Raum östlich und nordöstlich von Ppern
wieder einen Hauptsturm zur Durchbrechung der flandrischen
Front durchgeführt, mit 6 Armeekorps auf einem Frontab¬
schnitt von nur etwa 18 Km- Der Hauptdruck scheint gegen
Poelcapelle (10 km nordöstlich von Ppern ) und den dicht
nördlich anschließenden Houthoulsterwald ausgeübt worden zu
sein. Dort haben die Feinde auch infolge ihres Massenein¬
satzes örtliche Erfolge zu erringen vermocht, während sie von
Paschendaele bis Eheluvelt , also direkt östlich von Ppern,
nicht vorwärts gekommen find. Das zähe Festhalten Eng¬
lands an dem Plane , die flandrisch« Küste zurückzugewinnen,
beweist uns klar, welche strategische und politische Bedeutung
die Engländer dem Besitz Flanderns beimessen. Man kann

eS deshalb verstehen, daß die belgische Frag « für England
zum Angelpunkt der Friedensfrage überhaupt gemacht
wurde, denn ein an der flandrischen Küste fitzendes Deutsch¬
land mit einer starken Flotte würde in der Lage sein, den
Seeherrschaftsdünkel Englands auf absehbare Zeit gebührend
einzuschränken. I » seiner vorgestrigen Rede hat der deutsche
Staatssekretär des Auswärtigen . Dr . Kühlmann , zwar in¬
direkt darauf hingewiesen, daß die deutsche Regierung bezüg¬
lich Bel ens mit sich sprechen lassen werde, selbstverständlich,
wenn England auf anderen Gebieten, namentlich aber in
Bezug auf die Freiheit der Meere , wo wir tatsächliche Si¬
cherheiten verlangen , entsprechende Zusagen macht, aber man
wird sich auch mit den Erklärungen des ba > Minister¬
präsidenten in der Abgeordnetenkammer i erklären
muffen, daß es nötig ist, unter allen Umstüiid '.irische und

wird in dieser Gegenwart erobert.Llm
Großes geht's, um altes! Lind wenn
Ou den letzten Groschen dem Vaters
lande leihst, armselig und klein bleibt's
immer noch gegenüber dem̂ was
Draußen im Feld jeder einzelne leistet.

Also
fort mit törichter Aengstlichkeit,

fort mit„ Wenn " und^ Aber ",
fort mit Klagen und Zaudern:

> ^

Rede nicht! Frage nicht! Ä
Zeichne ! !

wirtschaftliche Sicherung «! -alten . Wir haben für Bel¬
gien im Kriege ungeher., Ei nwendungen gemacht, .die wir
nicht ohne weiteres in den Kamin schreiben können, wir ha¬
ben den vor dem Krieg in ihrer kulturellen Entwicklung von
den Wallonen unterdrückten, uns stammesverwandten Ma¬
nien zur Wiederherstellung ihrer sprachlichen Gleichberech¬
tigung verholfen , wir werden diese Errungenschaft im Sinne
des Nationalitätenprinzips unbedingt zu erhalten trachten

muffen. Für eine solche Behandlung der helgische,i Frag,
wird die Negierung , wie Dr . Kühlmann es für die Frie
densfrage wünscht, den großen Teil des deutschen Volkes hin
ter sich haben , ebenso wie bei Betonung des festen Willens
daß Verhandlungen über die Zurückgabe Elsaß Lothringens,
oder auch »ur Abtretung kleinerer Teile ausgeschlossen sind.
In neutralen Kreisen hatte inan anscheinend die Hoffnung
gehegt, Deutschland werde auf die Aufmunterung des Vati
kans hin in dieser Frage Zusagen machen, nur um den Her
ren Franzosen , die nicht geruht haben , bis sie den „Revanche"
krieg hatten , die Genugtuung eines Triumphes zu gebe». Dr.
Kühlemann hat am Dienstag unter dem Beifall der gesam¬
ten deutschen Volksvertretung ganz energisch abgewinkt, so-
daß im neutralen Ausland jetzt die bewegliche Klage auf¬
getaucht ist. der Frieden werde unter diesen Umständen nichl
näherrücken. Engalnd hat sich gegenüber Frankreich auf El
saß-Lothringen verpflichtet, solange Frankreich selbst an die¬
ser Forderung festhält. Die Franzosen werden sich also jetzt
zu überlegen haben , ob sie noch weiter Tausende ihrer Söhn,
für dieses unerreichbare Ziel opfern wollen. Das kam i,
allen Reden der Reichstagsabgeordneten vorgestern zkini
Ausdruck, wir setzen dem Vernkchtungswilleu unserer Feinde,
namentlich Englands , den unbeugsamen Willen zum Wider¬
stand bis zum Ende entgegen. Was unsere Interessen im
Osten anbelangt , so kam auch der berechtigte Wunsch zum
Ausdruck, die Deutschen in Kurland and Livland nicht mehr
in russischen Händen zu lassen. So beginnt sich nach und nach
auch innerhalb der deutschen Volksvertretung ' eine Klärung
über die deutschen Friedensbedingungen anzubahnen , die un¬
serer Regiemng ihre Aufgabe, die deutschen Interessen bei
den Friedensverhandlungen mit der nötigen Festigkeit zv
oertreten , wesentlich erleichtern würde . o . L.

Von unfern Feinden.
Die Zustände in Italien .-

(WTB .) Berlin . 11. Okt. lieber die Zustände' uc
Italien entnehmen wir einem Privatbrief aus Zürich
vom 29. September 1917 das folgnede: In Italien
steht inan, gelinde gesagt, vor" einem Systemwechsel
s la Russe. Zur Einleitung haben sie den Turin «»
Hauptbahnhof in die Luft gesprengt und die umliegen¬
de« Hotels angezündet mit Ausnahme eines einzigen,
i « dem Giolitti wohnte, im Hafen von Genua Schiffe
angezündet usw. Die Desertionen find überhaupt nicht
mehr zu zählen. Zum Teil mit Maschinengewehren usm.
im Gebirge verschanzt sind, wie es heißt , etwa 100 Mt!
Mann . Die Truppen werden waffenlos an die
transportiert . Für den Herbst steht woh, nr...) alleri . -
zu erwarten , das ich nicht schreiben mag.

Berlin , 11. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu'
folge verurteilte das römische Militärgericht zwei
Italiener und einen Trientiner wegen Hochverrats und
Beihilfe an den Brandstiftungen im Hafen von Genua
und an der Explosion in dem Dynamitwerk Cengio zum,
Tode durch Erschießen.

Zum Fall Türmet.
(WTB .) Paris . 10. Okt (Reuter .) Fpau Turmei

ist verhaftet worden. — Der Fall Tunnel soll also zur.
Staatsaktion gemacht wecken. Wie wir seinerzeit mel¬
deten, wird der Abgeordnete Turmel beschuldigt, gegen
große Summen Deutschland den Jnhait der dieses
Frühjahr in der französischen Kammer geführten Ge-

23.

Die Geschichte
des Diethelm von Büchenberg

von Berthold Auerbach.
Elftes Kapitel.

Der Schnee wirbelte um ihn her, und Diethelm fuhr
durch die Nacht dahin heimwärts , seine Wangen glühten , und
die Schneeflocken, die darauf fielen, konnten die Glut nicht
löschen. Am ersten Berg hielt er an , öffnete den Kutschen¬
sitz, aber nicht um seinen Inhalt , verborgen vor jedem
Späherauge , zu zerstreuen; er legte drei der geweihten Ker¬
zen noch zu d. »! Kienholz. Er fühlte einen Stich durchs
Herz, und doch bewegte ihn ein freudiger , erfindungsreicher
Gedanke - diese Kerzen brennen eine volle Tag - und Nacht¬
länge . mit ihnen läßt sich verdachtlos etwas bewirken. ,

Im Schritt den Berg hinanfahrend , überdachte Diethelm >
fein ganzes vergangenes Leben. Er spürte ein Jucken in den
Augen , als er der unsäglich vielen Freuden gedacht die er >
feinen Eltern und allen seinen Angehörigen bereitet hatte;
und plötzlich stand es vor ihm, daß sein Bruders !,nd in Elend
verkomme, wenn er nicht dem Kübler zur Ansasiigmachung
verhelfe . Alles , was er tue . sei ja zum Guten . Und letzt
war es, als sähe er seine Fränz , wie sie unter den Menscheu
herumgestoßen würde , die lein Erbarmen haben , und sich
selber sah er sterbenskrank und in Not und verlassen. Es

*" ^ Heute kehrte Diethelm freiwillig auf der kalten Her¬
berge ein. Es war ihm hier nicht mehr wie einem verzau¬
berten Hause zu Mutei alles hatte einen freundlichen An¬
schein, und das behäbige und wohlgemute Wesen des Wirtes
sprach es deutlich aus , daß man nach einer solchen Tat wieder
frischauf leben kann. Diethelm suchte sich immer mehr ein-
»ureden. daß der böse Leumund die Wahrheit verkünde und
dieser Wirt ein Brandstifter sei. So saß Diethelm in sich ge¬
kehrt und mit glänzenden Augen umschauend, als em alter
Bekannter , der Reppenberger , eintrat und seinen Glücksstern
pries , daß er ihm einen Weg erspare, den er eben zu D,et-
helm machen wollte . Er berichtete, wie er endllch ernen wil¬
ligen Käufer gefunden, der den gesamten Wollvarrat zu
uiuem Preise übernehme, bei dein für Diethelm noch ein

mäßiger Gewinn sich ergab . Reppenberger hatte mir so le¬
bendiges Mundstück und wußte es durch Weinzufuhr immer
neu zu beleben, daß er gar nicht merkte, wie zerstreut und
stotternd Diethelm stets antwortete ;, wenn er nicht lautlos
darein starrte , als hätte er gar nichts gehört . Denn Dret-
helnffwar es in der Tat , als treib « der Teufel sein Spiel
mit ihm. Kaum gibt er ihm die Kerzen in die Hand und
erregt in ihm die erfindungsreichen Gedanken: da kommt die
Versuchung und will alles zum leeren Possenspiel und zu
Nichte machen. Ist darum alles Bedenken und alles innere
Zagen überwunden , damit alles ein eitles Spiel um nichts
sei? Das Herz, das einmal den festen Willen zur bösen Tat
gefaßt , sieht leicht diese schon als in sich vollbracht an , und
wie mit dämonischer Gewalt wird es immer wieder dazu ge-
drängt , und alle Ablenkungen erscheinen nicht als das was
sie find, sondern als Hindernisse, die übersprungen und besiegt
werden müssen. Denn das ist das unergründliche Dunkel,
daß das innere Sinnen , sei es gut oder böse, alle Vorkomm¬
nisse wie eine leibliche Speise verwandelt und sich gleich
macht. Was vor kurzem noch in Kämpfen und Bedenken ais
freier Entschluß sich darstellte , verkehrt sich ,n unabänderliche
Notwendigkeit , und wie in einen Zauberkrers gebannt , aus
dem nichts mehr zu wecken vermag , erfüllt sich das Geschick.

Darum mutete diese sonst frohe Kunde Diethelm jetzt mit
Betrübnis an , und er knirschte innerlich vor Zorn , wre ihm
die Rechtfertigung vor sich genommen war da sonst kem and¬
rer Ausweg blieb . Wie zum Hohn öffnete ihm letzt die
schlechte Welt einen Ausweg , den er doch Nicht mehr einschia-
gen konnte. Einen großen Schick wollte er machen, und was
soll jetzt ein kleiner Gewinn ? Der spreite chm die Möglich¬
keit einer völligen Rettung aus der Hand und überließ ihn
fort und fort den tausend kleinen Plackereien deren Ende
gar nicht abzusehen war . Darum muß geschehen, was be-

schlossen er Diethelms Gedanken, sagte der Reppen-

'' ^ ^ .Guck Einmal den Wirt an Sitzt er nicht da so unschul¬
dig und fromm wie der heilig Feierabend , und doch weiß er,
was er getan hat . und hat sein Haus angezundet und beim
Brandlöschen sich einen nassen Finger gemacht und alles ab¬
gewischt, was angekreidet gewesen »st. Jetzt hat er em neues

Haus und bar Geld statt Schulden.
„Wer weiß, wie es ihm zu Mut ist," sagte Diethelm ; sich:

mit der Hand hin und her durch das Halstuch streifend; alt
wollten die Worte nicht heraus.

Der Reppenberger lachte laut und sagte:
„Hab ' schon gehört , daß: du fromm geworden seist, abn

glaub mir, wenn alle Leute, die was Ungrades getan haben,
krumm gingen , da könnt' sich ein Aufrechter ums Geld sehen

^ ^ "zch will nichts mehr davon hören," sagte Diethelm
treng "verweisend und sprach nun von dem Verkauf, zu dem
er sich willfährig zeigte. Er wußte nicht recht, warum er das
tat aber so viel war ihm klar, er mußte scheinbar darau,
einaehen, um nicht Verdacht auf sich zu lenken Auf diese
Rücksicht wollte er fortan alle Klugheit verwenden , uns er
war im Innern stolz darauf , wie weit er es bereits in der
Verstellungslunst gebracht hatte . Diethelm nahm den Rep
penberger mit nach Büchenberg, und da der abgehauste Mann
keinen Mantel hatte , gab er ihm eine Pferdedecke, in die sich
derselbe behaglich wickelte. Diethelm aber fröstelte es be-
dem Gedanken, daß auch er einst wie dieser emer geliehene,
Pferdedecke sich freuen könne, und wie er Peitsche und > e>.
seil in die Hand nahm, sprach es in ihm : darum mug ge
Holsen werden, so lang ich das noch festhalte .

Der Reppenberger entschlief bald , aber Diethelm wu .de
von mühsamen Gedanken wach gehalten . Zum Scheine Er¬
kaufen und vor den Leuten sich höchlich darob freuen , aber
vor der Ablieferung noch alles in die Lust sprengen und mit
der hohen Versicherungssumme sich wieder ŝ sch statt machen
— daZ war die Bestimmung , die endlich so stststand . als
wäre sie aär nicht die Geburt eines eigenen Entschlusses,
und so rÄ ward er dabei , daß er die Peitsche neben sich
steckte und die des Weges gewohnten Pferde lausen Ueß und
in Schlaf versank wie ein K,nd nach dem Nachtgebet. In
Untetthailfingen vor dem Wirtshaus hielten die Pferde an.
und Diethelm erwachte; taumelnd schaute er auf und mußt«
sich besinnen, wo er war . und im ersten Augenblick esschien
die weißverhüllte Gestalt neben ihm wie ein Eeipeiist. ^ m
Dorfe schlief alles , und niemand wachte, als Diethelm m,i
einem plötzlichen Ruck im gestreckten Trab davonfuhr.

Fortsetzung folgt.



Amtliche Bekanntmachungen
Brennholz.

Am 28. Sept . 1917 (Staatsanz . Nr . 229 ) haben die K.
Ministerien des Innern und der Finanzen versügt:

8 1. (1) . Die vom 1. Oktober bis ZI . D -zemb - r 1917
anfallende Menge aufbereiteten Brennholzes ist von den
Maldbesitzern zum Zweck der Befriedigung des Bedarfs der
Bevölkerung zur Verfügung zu stellen und darf von nicht¬
staatlichen Waldbesitzern nur mit schriftlicher Genehmigung
des Forstamts , dessen Bezirk der Wald forstpolizeilich zuge¬
teilt ist, abgesetzt werden.

(2 ) Auf das in Abs . 1 bezeichnet - Holz findet die Ver¬
fügung der Ministerien des Innern und der Finanzen über
Brennholz vom 21. August 1917 (Staatsanzeiger Nr . 195)
entsprechende Anwendung.

8 2. (1) Die Geschäftsstelle für Holzverkauf bei der
Forstdirektion kann - den Brennholzhändlern und den Ge¬
werbetreibenden , in deren Betrieb sich Abfallholz ergibt,
Auflagen bezüglich des Absatzes und der Beförderung ihrer
Brennholzvorräte machen und zpr Ueberwachung der Ein¬
haltung dieser Auflagen mit Genehmigung des Ministeriums
des Innern Vorschriften über den Verkehr mit Brennholz
einschließlich des zu Brennstoff bestimmten Abfallholzes im
allgemeinen erlassen.

(2 ) Durch Abs . 1 wird 8 7 Abs . 2 der Verfügung vom
21. August 1917ersetzt.

Die Gemeindebehörden

werden veranlagt , diese Verfügung alsbald ortsüblich be

heiinverhandlungen verraten zu haben . Jetzt soll also
noch seine Frau in die Sache verstrickt werden , denn
in Frankreich gilt mehr wie anderswo das dort ge¬
prägte Wort : „Cherchez la femme ". Die Schriftl.

Die französischen Sozialisten gegen WetterlS.

Berlin . 11 . Okt . Nach Schluß des Kongresses von
Bordeaux herrscht , wie der „Berliner Lokalanzeiger"
berichtet , der Eindruck vor , daß Thomas und Eompäre-
Morel Portefeuilles erhalten werden . Im übrigen
wurde in der Dienstagsitzung des Kongresses beschlossen,
in der „Humanitö " einen Artikel Wetterles aus den
Jahre 1913 abzudrucken , der das Vorrecht Deutschland-
auf Elsaß -Lothringen anerkannt haben soll . — Herrn
Wetterlös Beliebtheit scheint im Kurs zu sinken.

Eine russische Wahlordnung für Armee zind Flotte.
(WTV .) Petersburg , 10 . Okt . (Petersb . Tel .-Ag?

Der Regierungsanzeiger veröffentlicht die Wählst
nu für die Armee und Flotte für die Wahlen zur
verfaß unggebenden Versammlung , hie für die Front
,uiff Wahlbezirke vorsteht , nämlich die Westfront , die
Südwestfront , die rumänische Front , die Kaukasusfront
und die Nordfront einschließlich der Truppen in Finn
land , ferner zwei Wahlbezirke für die russischen Trup¬
pen in Frankreich und auf der Balkanhalbinsel . Die
Marine wird in zwei Wahlbezirke , die Ostsee und das
Schwarze Meer , eingeteilt . Im übrigen Rußland neh¬
men Militärpersonen in gleicher Weise an den Wahlen
wie die anderen Bürger teil . Der Minister für Hand,
und Industrie , Konowalow , wurde zum Vizepräsiden
ten des Ministerrates ernannt.

Die amerikanischen Rüstungen zur See.

(WTB .) Washington . 10 . Okt . (Reuter .) Die Re¬
gierung beabsichtigt , 350 Millionen Dollar für den
Bau von Torpcdojägern auszugeben . Das Baupro-
gramm soll in 18 Monaten durchgeführt werden . —
Was sagen die japanischen Freunde zu dieser ame -viä
klinischen Rüstungswut?

Der Zweck der Uebung.
(WTB .) Newyork , 11 . Okt . (Reuter .) Die Regie¬

rung von Uruguay hat das Parlament um seine Ge¬
nehmigung zur Verwendung der in de« uruguayischen
Häfen internierten deutschen Schiffe ersucht.

könnt zu machen und den in ihrer Gemeinde wohnenden
Privatwaldbesitzern und Gewerbe «reibenden , in deren Be¬
trieb sich Abfallhol , ergibt , von der Verfügung besonders
Kenntnis zu geben.

Calw,  den 6. Okt . 1917.
K. Oderamt : Binder.

Ernte der Sonnenblumenkerne und des Mohnsamens
für 1917.

Durch Verfügung der K. Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen sind die Bahnstationen l . bis lV . Klasse ange¬
wiesen worden , die diesjährige Ernte an Sonnenblumen¬
kernen und Mohnsamen von Württemberg und Hohenzollern
wie im Vorjahr für den Kriegsausschutz für Oele und Fette
in Berlin zu sammeln und für 1 Kg . gut getrockneter Son¬
nenblumenkerne 52 Pfg ., für 1 Kg . Mohnsamen 99 Pfg . zu
vergüten.

Die Bahnstationen nehmen auch die Anträge auf Rück¬
lieferung von Oelkuchen entgegen.

Die Sammlung der Ernte durch die Bahnstationen
würde wesentlich erleichtert , wenn jede Gemeinde die gesamte
Ernte ihrer Markung auskausen und an die nächste Bahn¬
station abliefcrn würde.

Calw,  den 2. Okt . 1917.
K . Oberamt : Binder.

Vermischte Nachrichten.
Furchtbares Schicksal österreichischer Gefangener.

(WTB .) Berlin . 10 . Okt . Laut „Rjetsch " vom 2.
(15 .) September ist ein großer Teil der Stadt Laischew,
i>0 Werst von Kasan abgebrannt . Das Feuer ging von
einem Hause aus , in dem etwa 100 österreichische
Kriegsgefangene untergebracht waren . Den Flammen
konnte kein Einhalt geboten weredn , und ein beginnen¬
der Sturm warf die Funken auf den andern Teil der
Stadt . Irgend jemand bringt das Gerücht auf , die ge¬
fangenen Oesterreicher hätten die Stadt angezündet,
und die vor Schreck sinnlose Menge wirft sich auf die
Wehrlosen . Auf den brennenden Straßen geht die
Jagd los . In allen denkbaren Verstecken wird gesucht
und verfolgt . Wen man ergreift , wird mit Kolben,
Bajonetten , Holzscheiten und Steinen niedergemacht.
Ein großer Teil , darunter auch deutsche Gefangene,
wird buchstöb !« in  Stücke gerissen . Miliz und Militär

helfen . Fva -'e ! -de:- die verstümmelten Körper . In
der Nacht hörte der Brand auf . aber am andern Tage
wird die wahnsinnige Verfolgung fortgesetzt , und der
Rest der Gefangenen ermochet.

Schweine -Zwischenzählung.
Der Bundesrat hat durch die im Staatsanzeiger Nr . 233

abgedruckte Verordnung vom 27. v . Mts . für den 15. Oktober
1917 eine Schweinezwischenzählung angeordnet , bei der die

Deutscher had Mt!
1» Flandern drüben brüllt die Zchlscht,
Deutscher Hab Rchti Deutscher Hab Acht!
Zweimal haben die Hand wir geboten,
Lin Ende ru machen, dem wütenden coben.
Die ffntwort aber war hohn und Spott,
— Und England setzt dar Morden kort,
steine ffrenren kennt seine Eier, seine Mack.
Deutscher Hab licht! Deutscher Hab licht!

Draußen da stehn sie mit stshlhartem Wien
Aird such die Heimat ihre Pflicht erfüllen?
heute geht es um 5ieg oder Lod,
Der verläßt das Uaterland in der Not!
Der kann den traurigen Mut aufbringen,
libseit; ru stehn, wo die andern ringen'
heute muß aller herau; aus die Dacht,
Deutscher Hab licht, Deutscher ksb licht!

Doch einmal gilt; , dem Feinde ru reizen,
Daß wir nie und nimmer vor ihm unr neigen.
Dar ist der Mammon gegen Freiheit und Ehr,
stau; mit dem Uelde für der Uolke; Delir!
England bekämpft unr mit aller  Macht,
Deutscher Hab licht. Deutscher ksb licht ! 0 . Z

Schweine genau so wie bei den vierkeffährlchen sogenannten
kleinen Viebttttttuugep zu zählen sind . Die Zählung ist nötig,
damit das Kriegsernähruiigsamt schon vor Eintritt des Win¬
ters Klarheit über die vorhandenen Bestände gewinnt , um
beurteilen zu können , ob die bishergen Matznahmen , welche
die Bestände den Futter,inttelvorrät -" , anpassen sollen , ihren
Zweck erfüllen.

Bei der Notwendigkeit , datz im Reiche weder zu viel
Schweine gehalten werden , was zu verbotenen Verfütte¬
rungen führen mühte , noch die Bestände allzu stark finken,
was die Fleischoersorgung sehr erschweren würde , ist dis Zäh¬
lung von großer Bedeutung . Es ist dringend erforderlich,
datz sie so richtig und vollständig wie möglich erfolgt.

Die Herren Ortsvorsteher werden duf vorgenannte Ver¬
ordnung und die dazu ergangene Ministerialverfügung hin¬
gewiesen und beauftragt , den Termin für Einsendung der
abgeschlossenen Ortsliste an das Statistische Landesamt . spä¬
testens 22. Oktober 1917, pünktlich einzuhalten.

Calw,  den 9. Oktober 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die Minen an der holländischen Küste.

(WTV .) Amsterdam , 10 . Okt . Im Sepetmber sind
an der holländischen Küste nicht weniger als 414 Minen
angespült worden . Davon waren 3SS englischer , 9 deut¬
scher, 6 französischer und 40 unbekannter Herkunft.

Zusammenkunft des Königs von Spanien mit dem

Präsident non Portugal.

(WTV .) San Sebastian , 10 . Okt . (Reuter .) Der

Präsident von Portugal traf in Begleitung des Mi¬

nisters des Aeußern hier ein . Er wurde von König

Alfons und dem spanischen Minister des Aeußern em¬

pfangen . Der Präfchent und der König hatten eine
läntze Unterredung.

Der Sultan von Aegypten gestorben.

(WTB .) London , 10 . Okt . ( Reuter .) Die Blätter
melden : Der Sultan von Aegypten ist am Dienstag
nachmittag gestorben . Der „Times " zufolge wurde der
Bruder des Sultans Ahmed Fuad zu seinem Nachfolger
bestimmt.

Eine große Ueberschwemmung in China.

(WTB .) Shanghai , 10 . Okt . ( Reuter .) In Nord-
china ist eine außerordentlich große Ueberschwemmung
eingetreten . Ein Gebiet von mehr als 30 000 Quadrat¬
kilometer ist zu einem ungeheueren See geworden . Die
Verbindungswege nach Peking sind so ungangbar , daß
es notwendig wm. oen dürfte , die Hauptstadt zu ver¬
legen.

Obst -Trester.

Wie die Landesversorgungsstelle mitteilt , sind
wilde Aufkäufer für Obst -Trester im Lande in größe¬
rem Umfang tätig . Demgegenüber wird darauf hin¬
gewiesen , daß Obst -Tröster nur an die Firma Reis
Söhne in Heilbronn abgeliefert werden dürfen.

Talw,  den 4 . Okt . 1917.
K. Oberamt: Binder.

M Stadt und Land.
Calw , den 11 . Oktober 1917.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Gesr- iter Ulrich Riigle von  Oberreichen¬
bach,  z . Zt. in einem Feld-Art.-Regt., Inhaber des
E i se rn e n Kr eu z e s 2. Klasse und der S il -
bernen B e rdi n st m ed a i l l « ist zum Unter¬
offizier  befördert worden und hat das Eiserne
Kreuz 1. Klasse  erhalten.

Das Eiserne Kreuz.

Fahrer Paul Widmaier , Sohn des Eemeinderats
Widmaier in Calw , wurde zum Gefreiten befördert

! und hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Reservist

Michael Rentschler und der Ersatzreservist Gottlicb
Nentschler (zur Silbernen Verdienstmedaille ) , beide
von Breitenberg.

Beförderung.

I Der Gefreite Friedr . Umbeer von Unterhaugstett.

öet einer Ä ^ mengewehr -Komp .. wurde zum Unter¬
offizier befördertV '"'^ '

. Kriegsanleihe . ^

Auf die 7. Kriegsanleihe haben ferner gezeichnet : Schwä¬
bischer Siedlungsverein E . V . 5000V -1l. — Julius und Ri¬
chard Pfeiffer in Firma Christian Pfeiffer -Stuttgart 100 000
-1t, bei der Zeichnungsstelle Christian Pfeiffer in Stuttgart
bisher 880 000 -1t. — Auf die bei dem Progymnasium in
Riedlingen eingerichtete Kriegsanleihewerbung bis jetzt über
150 000 °1t. — In der Gesamtgemeinde Holzhausen OA . lllm
durch Werbearbeit bis jetzt 32 000 -<t.

Maßnahmen zur Beschränkung des Personenverkehrs.

Die Kgl . Generaldirektion der Staatseisenbahn teilt mii:
Die deutschen Eisenbahnen haben die Pflicht , ihre durch die
Abgabe von Mannschaften und Betriebsmitteln an das Heer
stark geminderten Kräfte znsammenzufaffen , um neben ihren
besonderen militärischen Ausgaben ihre zur Zeit wichtigste
Obliegenheit — die regelmähige Versorgung der Bevölke¬
rung mit Nahrungsmitteln und Heizstoffen — erfüllen zu
können . Außerdem ist es auch für die Eisenbahnverwal¬
tungen unabweisbare Pflicht , den Kohlenverbrauch soweit
irgend möglich , einzuschränkcn . Diesen Notwendigkeiten ge¬
genüber müssen andere Rücksichten zurücktreten . Die Versuche,
)ie Reiselust durch besonderen Hinweis auf die bestehenden
Betriebsverhältnisse zu dämpfen , sind fehlgeschlagen . So
bleibt nichts übrig , als mit behördlichen Maßnahmen vorzu¬
gehen . Man mutzte sich dazu entschließen , durch eine empfind¬
liche Erhöhung der Tarife den Verkehr einzuschränken . In
der Schonung der für die Allgemeinheit wichtigsten Teile des
Personenverkehrs ist man dabei soweit gegangen als i,ee »d
möglich . So sind der Arbeiter - wie der Schülerverkehr und
noch weitere bisher tarifarisch bevorzugte Verkehrsarten vo»
der Tariferhöhung ausgenommen . Ja man hat geglaubt , den
Verkehr mit gewöhnlichen Personenzügen nur insoweit be¬
lasten zu müssen , als er sich an Sonn - und Feiertagen und
den ihnen vorhergehenden Nachmittagen abspielt . Dagegen
wird der Schnell - und Eilzugverkehr an allen Tagen von der
Tariferhöhung betroffen . Die im Vorstehenden erwähnten
Maßnahmen entspringen lediglich der Erwägung , datz sie das
einzige Mittel darstellen , um den Eisenbahnbetrieb zu Gnn-
ten seiner heute wichtigsten Aufgaben zu entlasten Von
einem fiskalischen Hintergrund ist keine Siede . T - i ' -
Sonderinteresse der von der MatznahmeBelroffcneu i .>Fie .„e
kommt , mutz jedem mehr als an der billigen Befördeimg
seiner Person daran gelegen sein , datz die Eisenbahnen neben



M mMärlsichen den Mk «!rüerkehe bewAfthftst
könnet . Voir dek glatte »» Erledigung « dieses Verkehrs hängt
es ah, ob wir Unsere Mdsrftandskrafl bis ztt Stmm steg-
reichen Ende des Krieges ekhaliev könne»»'.

llebsi die getzkaiitett LatiferlMullgeit , die für alle deut¬
schen Eksenbähnderwältüügett einheitlich durchgesührk wer¬
den sollen , »nacht die bayerische Eisnebahnverwältung setzt
schon nähere Mitteilungen Bei denSchnell - und EilzSgen
sollen folgende ErWnMtigsgebiihren erhoben werden : bei
einen » Fahrpreise bis ztl 9 -1t 3 ^t. über 8 bis 10 -« 8 -K,

-übet 10—18 -.« 13 -I!, : i -c 18—23 ^t 20 -K. über 28—38 -«
30 -1t, über 38—15 ott 10 -,1t und so weiter um je 10 -1t stei¬

gend. Den überstarken Sonn - und Feiertagsverkehr »perden
die StaätsciseNbähnvcrwaltungen voraussichtlich dadurch ein-

zudäinmen versuchen, däß sie bei beit Personenzügeu an
So »»»»- Unb Feiertagen und deteN Poriagcn ab niittags 1Z
Uhr einen Zuschlag erheben werde »», der bei Fahrpreisen bis
zu 1 -1t 80 vöN mehr als 1 -ll bis zt» 3 -« 1 -1t und voii
inehr als 3 -1t 2 -tt beträgt . Gleichzeitig hiermit beabsichtigt
die Militärverwaltung ^ den Militär - und Militärurlaubver¬
kehr durch entsprechende Maßnahmen einzuschränken.

WohnungsfÜtsorge sür kinderreiche Familien»

Das Eroßherzoglich Badische MiNisteriuni des Innern
hat in Sachen der Wöhnüngsfiirsotge für kinderreiche FaMi»
liest einen bedeutsamen Erlaß an die Bezirksämter gerichtet,

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder
Bank » Sparkasse , Kreditgenossenschaft,
Lebensversich .-Geseilschast » Postanstatt.

1

.. Schweinemarki in Ealw.

Auf dem gestern stattgefundenen Schlveknemnrkt waren
zugeführt 270 Stück Milch - nnd LLnferschweine . Es wurde
bei hohen Preisen alles abgesetzt. Bezahlt nmrden fiir 1
Paar Milchschweine 87—130 ^k. für 1 Pa « Läufe , 148 bi»
300

durch den Stiftungsmittel von Wohltätern für diesen Zweck
flüssig gemacht werden sollen . Wenn es gelingen solle, die
klaffenden Lücken, di « der Krieg « nserein Bolk geschlagen

habe , wieder zu schließen , wenn vor allem dem verhängnis¬
vollen Geburtenrückgang entgegsngearbeltet werden solle, der
einen wesentlichen Grund in der Wohnungsnot der minder¬
bemittelten Klassen Hab«, so sei neben der Wohnungsfiirsorge
der hetmlehrenden Krieger diejenige für die kinderreichen
Familien von besonderer Bedeutung . Ueberall da , wo es

irgendwie durchführbar erscheine , sollten die kinderreichen
Familien nicht in den ihrem Wesen nach ktnderfelndlichen
Massenmtethäusern untergebracht werden , sondern in Klein-
häuserii mit Gärten . Opferwilligen Menschenfreunden biete
sich hier eine Gelegenheit , etwa geplante Schenkungen einem
ganz besonders nützlichen und vaterländischen Werk « zuzu-
führen . Gegen Zersplitterung sei di« Zusammenfassring in
einer Landesstiftung , für die schon ein Satzungsentwurf aus¬
gearbeitet sei. — Etwas derartiges würde sich auch für den
neuen würftembergischeii LandeswühnUNgsverein empfehlen.

Mutmaßliches Wette » a » Freitag und Samstag.

Die Störungen nehmen weiter überhand . Für
Freitag und Samstag ist nasskaltes Wetter zu erwarten.

ep. Stuttgart , 10. Okt. In der KSntg -Karkshalle des
Landesgewerbemuseums wurde am Samstag die Reform «,
tionsjubiliiumsausstellung eröffnet , die , von Professor Dr
Pazaurek in mühevoller Arbeit zusammengestellt , neben den
entsprechenden Veranstaltungen in den Lutherstädten Eise¬
nach, Erfurt und Leipzig einen hervorragenden Platz ein¬
nehmen wird . Die Ausstellung birgt zwei Abteilungen . Eine
neue Abteilung enthält Jubiläuinserzeugnisse aus allen Ge¬
bieten des kunstgewerblichen Schaffens , während die alte
Luthereriknerungen aus den verschiedenen Epochen der Re¬
formationszeit , Drucke, Medaillen , Plaketten , darunter höchst
wettvolle und einzigartige Stücke, zusammenträgt . Die Aus.
stellung ist dem Publikum allgemein zugänglich.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A Oelschläqer 'schen Buckidruckerei «ralw

Stadkschüttheihenamt Calw.

Der Oktober -Zucker
kann in den Geschäften , in deneii er bestellt wurde , gegen die Bezugs«
marken gekauft werden » Urlauber und Neuanziehende .erhaltest ihren

. Zucker bei Dreiß . '
Calw , best 10. Oktobe 1917.

Stadt 'schültheissÄ. V.: Dreiß.

Breitonberg » den 9. Öktobet 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem so schweren Verluste meines lieben unver¬
gesslichen Marines , unseres treu besorgten Vaters,

Sohnes , Brüders , Schwagers u . -Sltzoie-
gersohnes

Wehrirnm«

Michael Grevle,
besonders fiir die trostreichen 'Worte des Herrn
Pfarrers Gutbrot , für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrers Kurz mit seinem Jungfrazien-
chor, für die Teilnahme des Wilttärvereins und
für die sonstige zahlreiche ÄeteiliMNg an der Ge¬
denkfeier von MH und Fern sagen wir unseren

rv Tank.

Zur Namen de» trauernden HiuterhUehenen r

die schwergeprüfte Gattin : Katharina Greule
mit Kind.

«lthengstett . den 9. Oktober 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns in so reichem Masse bei dein Hinscheiden
meines lieben Mannes , Vaters , Schwiegervaters

und Großvaters

MW Zeller sen.
zu teil wurden , allen Verwandten und
Bekannten von Nah und Fern , für
die trostreichen Worte des Herrn

Dekan Wunderlich , dxn erhebenden Grabgesang der
Schüler des Herrn Oberlehrer Reiff , Herrn Schult¬
heiß Braun für den ehrenden Nachruf und Kranz¬
niederlegung im Nqmen des Darlehenskassenvereins
dessen langjähriger Vorstand der Verstorbene war,
sowie den Herren Ehrenträgern sprechen wir allen
unseren herzlichen Dank aus.

Namens der trauernden Hinterbliebenen r
die Gattin : Katharina Zetter.

Nach Baden -Baden
wird ln eine Familie von 2 Per¬
sonen ein , zuverlässiges Mädchen,
das selbständig kochen kann und
alle Halksarbeiiest versteht , des« ,t.
Eintritt möglichst sosott . Nähere
ÄuskmH erteil«

Fräst Fried » Kbrzag»
vn der Brücke.

-- -s

Die ßlückllctie Oeduri einer

§e8un6en ULäcken8

reifen kocliettreut sn
üslv , «len 10. Oktober 1917

pobtsekretär kau unct krau
xed. sooL.

- - -

Kräftiges . sonntagsschuipstichtig.

Vricanntmactzuns
des

Mrcht.
AiMbate « n ftieGoschästsst . d. Bl.

Schöne

Quitten
abzugeben Bier - affe 1S1, ? Tr.

Zwei nene

866 und 318 Ltter hatten- ,

hat M verkanfen
Kyfermerster Schneider.

' ^.. ^ . 7-
Wege», Platzmangel habe

Ls guterhalteue

160 und 176 Liter,
auszuleihen.

W. Wolf , Stuttgarts rstr. Z95.

Ägenbach.
Einen schöner» rittfähigen

Mo.SmerMomoidor XiN sK.W.)Amk: .
Mit dem 10 . Oktober 1817 ist eine Belramttmachung Nr . 84310

K . 17. W . K . 8 6 . in Kraft getreten , durch welche unter Aushebung
der bisher angeordneten Einzeldeschlagnahinen vlleMei bei » mW Weiden¬
stöcke raus dem Stock und geschnitten), 'WttdeUWenen und Weidenriuden
deschlagnahntt iverdep.

Der WorttaM der Bekanntmachung ist 4m Staatsmizttger vorn
W. Oktober 1817 einzilsshe».

Stuttgart bey ly . Oktober 1817.

StU ^ schultheitzenamt C « 1m.

Der auf LB mtttelmarke Rr . 88  bestellte

Weichkäse
Ltznn bis Samstag gegen Bezugsmark « Nr . 87 gekauft werde «.
Nicht bei ihnen bestellte Käse dürfen die Kaufleute nicht abgrben . Bei
denselben Geschäften Kanu bis spätestens Samstag , de « 13. ds.

auf Lebensmittelmarke Nr . 8S

Hartkäse
bestellt werbe ». Lebensmittelmarke Nr . SO gilt als Dezugsmarkc und
ist von den Kaustcuten abzusteinpeln , oder durch Unterschrift zu kennzeich¬
nen . Wer innerhalb der vorgeschriebencn Zeit die Hartkäse nicht bestellt
oder die Weichkäse nie abhott , verliert den Anspruch.

Bestellmarken Nr . 89
haben die Kauttepte am Dienstag , 16 . Oktober , vorm . 8 - 12 Uhrsbeil,»
Stadtschultheihenaml mit Ablieferungsurkunde abzugeben , wozu den
Kausleuten hektographierte Formulare bei der letzlen Ablieferung aus¬
gehändigt wurden.

Calw , den 10. Oktober 1917-
Stadtschultheiß Dreiß.

Stadtschustheißenamt Calw.

16 Monate alt , verkauft unter jeder
Garantie , für . guten Sprung wird
naranttett.

Georg Friedrich Rentfchler,
Holzhauer,

ist für den Feldgrauen

das Heimatblatt.

Kartoffel -Verkauf
tm Rathaus , Zimmer Nr . 8 , der Zentner zu 6 .60 Mk .,

am Donnerstag , d. 11 . ds ., nachm . 2 — 4 Uhr , Buchstaben A — K,

am Freitag , de » 12. ds .. nachm . 2 - 4 Uhr , Buchstaben L - Z.

Die Abgabe der Kattossel wird nach Eintreffen bekannt gegeben.
Wie bereits verössentlicht . ist es der Stadtverwaltung nicht möglich,

größere Kattosselmengen einznlegen . weil sie nicht über geniigcnd Keller
räume versügt . Wer daher bei den vorgenannten Berkause » nichi
seinen ganzen Bedarf bis zur neuen Ernte erwirbt , kann spater
an die Stadtverwaltunq keinen Anspruch auf Liefern » « von Kar¬
toffeln machen . Nur sür die ärmer » Bevölkerung , welche selbst keinen
geeigneten Ausbeivahrungsraum besitzt und auch keinen nueien kann,
werden Kartoffel eingelegt and später nach Bedars abgegeben werden.

Die aus Hrck . Rühm hier  ausgestellten Bezugsscheine werden
durch die Siadwerivattung deliesert . Diese Bezugsscheine sind dake,
beim vorgenannte » Verkaus znrückznbrtnge ».

Calw , den S. Oktober ist 7.
Sftchtjchstlthech Dreiß.
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